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0 Tages - Zeiger.
» (16 . Januar . ) g

O -Aufgang : 8 Ubr 6 Minuten . ck
O -Untergang : 4 Uhr 13 Minuten . X

L- Aufgang .- 6 Uhr 50 Minuten Nachm. V
L -Untcrgang : 10 Uhr 24 Ätinuten Vm . 17 . Jan . v

Hochwasser: V
4 Uhr 30 Min. Vm . und 4 Uhr 50 Min. Nm . V
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^ lles KeiküstageZ.
Mit dem 12 . Jan . haben die Weihuachtsferien des

Reichstages ihr Ende erreicht , das Haus trat wieder
zur Berathung zusammen. Als Nächstliegende Aufgabe
stellt sich ihm die Elatsberathung dar , wobei besonders
die Etats für Heer und Marine die Aufmerksamkeit auf
sich lenken . Bei Gelegenheit der Etatsberathuug wird
auch die von der deutschfreisinnigen Partei beantragte
Resolution zu Gunsten der Diäten für die Reichstags¬
mitglieder zur Sprache kommen ; sie wird auch , wie
bisher immer, mir großer Stimmenmehrheit zur Annahme
gelangen ( ist in der Dienstagssitzung bereits geschehen)
und sie wird auch , wie bisher gleichfalls immer , vom
Bundesrath einfach zu den Acten gelegt werden.

Die zu erwartende Vorlage über die Bestrafung des
Sklavenhandels , au sich nicht geeignet, Debatten herbei-
Zutühien , wird doch den Anlaß zu verschiedenen Inter¬
pellationen bieten . Der allem Widerspruche gegenüber
bestimmt aufrecht erhaltenen Behauptung eines Afrika-
reisenden , daß er als Augenzeuge festftellen könne , wie
im deutschen Togo -GebieteSklavenhandel betrieben werde,
hat sich jüngst die Beschuldigung französischer Blätter
hinzugesellt, daß durch die Vermittelung deutscher Häuser
iin dem zu Dahomey gehörigen Hafeuplatze Weyda der
Congostaat Sklaven kaufe , welche die Krieger von Da¬
homey im Aufträge ihres Königs auf benachbarten
Gebieten, namentlich den unter französischem Schutze
stehenden, gefangen hätten . Ein Hamburger Haus hat
in Weyda eine Haktorei. Die Entgegnung auf jene
Beschuldigung war nicht befriedigend. Die Besorgung
von Reger» für den Congostaat ist zugegeben, doch mit
der Maßgabe , daß dieselben als freie Arbeiter für de»
Bau der Eongobahn engagiert , nicht gekauft feien und
daß der Rückkehr dieser Lenke in die Heimath »ach Ab¬
lauf ihres Vertrages nichts im Wege stehe . Diese
Auskunft begegnet starken Zweifeln . Der freie Arbeiter
und der Arbeitsvertrag werden an der Skavlenküste
schwerlich bekannt sein und wie die Bluthunde von

Dahomey die „ Arbeiter" zusammemtreiben, ist kein Ge-
heimniß.

Ob die Entwürfe über die Beaufsichtigung des Aus¬
wanderungswesens , den Checkverköyr und über die Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftpflicht noch in dieser
Session zur Vorlage gelangen, ist zrveifelhaft geworden.
Dagegen verlautet mit Bestimmtheit , daß der Trunk¬
suchtsgesetzentwurf, vom Bundesrath e rheblich urugeändert,
au den Reichstag kommen soll . Man kennt die Aende-
rungen nicht , welche der Entwurf erfahren hat , aber
nach der Stimmung zu urtheileu , welche ber ursprüng¬
liche Entwurf bei der Presse aller Parteien gefunden
hat , sind die Aussichten der Voiäage nicht eben die
günstigsten.

Herrn von Stephan liegt sehn viel an dem „Tele¬
graphengesetz

"
, das — in seiner l Wirksamkeit etwas be¬

schränkt und fest umgrenzt — wohl auf Annahme zu
rechnen hat . Es ist und bleibt aber Stückwerk, das
sich erst durch einen Entwurf Wer die elektrischen An¬
lagen überhaupt zu etwas verhältmßmäßig Vollkomme¬
nerem ausgestalten kann.

Die Anträge auf Aenderungen im Bank - und Börsen-
weseu führen schwerlich in dieser Session zu einem Ge¬
setze . Umfangreiche Ermittelungen werden zunächst als
nothwendig erkannt werden , wie sie auch in Oesterreich
bevorstehen. Ob dort das Reformgesctz so sicher zu
Stande kommt, wie das Börsengesetz, darf man be¬
zweifeln. Aber auch bei uns ist das Uebel , das mau
treffen will , schwer zu fassen . Verfährt man nach dem
Prinzip , den Pelz waschen zu wollen , ohne ihn naß zu
machen , so sind die entsprechenden gesetzlichen Bestim¬
mungen einfach ein Schlag ms Wasser . Wollte man
aber anderseits rigoros -Vorgehen , so könnte man leicht
das Kind mit dem Bade verschütten und das „ legitime
Geschäft" treffen , wo man nur den offenkundigen
Schwindel und Betrug hintan halten wollte.

Auch das Weingesetz, ein Schmerzenskind unserer
Gesetzgeber , wird vermuthlich noch in dieser Session seine
endliche Erledigung finden . Schwer zu ergründen , wie
die Wahrheit , ist auch der Begriff des Weines . Es soll
Leute geben , welche zur Herstellung des zuweilen herr¬
lich mundenden Getränks die an sich ganz unschuldigen
Weintrauben verwenden. Manche dagegen huldigen
dem Piudar 'schen Spruche , nach welchem „Wasser das
beste ist .

" Wieder andere meinen, Gips , Zuckerrüben
und Salicyl seien auch ganz schöne Gaben Gottes und
geben , vermischt mit dem Blute der Rebe, ein schönes
Getränk . Der Reichstag soll nun entscheiden , wer von
ihnen Recht hat.

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser war am Mittwoch

in Bückeburg zur Jagd und ist bereits wieder nach
Berlin zurückgekehrt." Die in Berlin staitfindenden Vorverhandlungen
über den Erlaß eines Auswauderungsgesetzes für das
Deutsche Reich nehmen ihren steten Fortgang unter
Zuziehung von sachkundigen Rhedern aus den Haupt¬
auswanderungsstädten Bremen und Hamburg . Es ist
alle Aussicht vorhanden , daß auch dieses Gesetz noch
zeitig genug fertig gestellt und dem Bundesrath zugehen
werde, um noch in dieser Session an den Reichstag ge --
langeu zu können , über deren Dauer bis über Ostern
hinaus nachgerade kaum noch Zweifel herrschen kann.

' Nach amliicher Nachweisung sind im verflossenen
Jahre 1891 von Altersrentenansprüchen 132 917 an¬
erkannt worden . Damit ist die im Etat für 1891/92
auf das verflossene Kalenderjahr in Aussicht genommene
Zahl nur um 8647 Altersrenten überschritten worden,
trotzdem durch die im Laufe des Jahres zum Jnvalidi-
tcks- und Altersgesetz angenommene Novelle der Kreis
der zu Altersrentenansprüchen berechtigten Personen er¬
weitert worden ist . Die Zahl der mit Ansprüchen her-
vorrretenden hat sich von Monat zu Monat verringert.
Wenn sie auch nicht die Grenze von 3000 erreicht hat,
auf welche die normale monatliche Altersrentenanspruchs¬
zahl vom Präsidenten des Reichsversicherungsamtes ge¬
schätzt worden ist, so hat sie im December nur die Höhe
von 5598 erreicht . Sie wird in den Monaten des
neuen Jahres noch weiter zurückgehen.' Der Reichstag wird zunächst einige Tage den
Etat beralhen und sich alsdann dem Handelsvertrag
mit der Schweiz zuwenden.

* Der preußische Landtag ist am Donnerstag mit
einer vom Grafen Caprivi verlesenen Thronrede eröffnet
worden.

" Oesterreich - Ungarn. Bei den Handelsver¬
trägen wird in Wien die opponirende Minderheit gegen
den italienischenHandelsvertrag etwa 70 Stimmen um¬
fassen , bei den Verträgen mit Deutschland, der Schweiz
und Belgien wird die Minderheit noch geringer sein
und nur durch politische Gründe bestimmt werden.

* Infolge der im Mai 1890 in Warschau erfolgten
Verurtheilung des Lemberger Studenten Schleyer durch
die russischen Behörden , sowie dessen Gefangensetzung
in der Festung Schlüsselburg, verlangte die österreichisch
Botschaft in Petersburg von der russischen Regierun
eine Abschrift des Urtheils . Diese Forderung wurd
von der russischen Regierung , als dem bestehenden Ueber

Der Gerichtsthurm.
Criminal - Erzählung von L - Grothe.

( 16 . Fortsetzung.)
Das Wetter hatte sich während meines dreistündi¬

gen eifrigen Lesens geändert.
Ohne gerade eine bestimmteAbsicht dabei zu haben,

öffnete ich einen Fensterflügel und zog den Vorhang
ein wenig in die Höhe. Die ziemlich volle Mond¬
scheibe blickte mir seitwärts ins Gesicht ; so weit ich
sehen konnte , mar der Himmel völlig wolkenfrei. Der
Wind ging nur noch leise.

Unwillkürlich ließ ich den Blick über die erhellte
ebene Landschaft schweifen , in deren Hintergrund die
Mauern des Schlosses am See scharf gegen den klaren
Mondscheinhimmel sich abletzten , während die Wasser¬
fläche wie ein blanker Metallspiegel flimmerte. Bis in
weiter Entfernung hin war auf der Flur jeder einiger¬
maßen hervorragende Gegenstand deutlich zu erkennen.

Fast unmittelbar unter meinem Thurme , außerhalh
des noch vorhandenen althümlichen Seethores , began¬
nen die sogenannten Anlagen , mit Buschwerk eingefaßte
Spaziergänge , die in ihrer Breite von etwa dreihun¬
dert Schritten bis zu einem alten Begräbnlßplatze reich¬
ten , der als solcher schon lange Zeit nicht mehr benutzt,
ghxr in seinem früheren Zustande erhalten wurde und

ebenfalls zu Svaziergängen diente. In der Mitte des¬
selben erhob sich eine ehemalige Capelle, welche jetzt
jadoch nur die leeren Wände darbot , und deren dem
Gerichtsthurme zugekehrter Eingang daher niemals
verschlossen wurde , wie auch der Begräbnißplatz selbst
nur durch einen niedrigen , mit mehreren Durchgängen
versehenen Plaukenzaun eingefriedigt war . Zwischen
der einen Seite desselben und den von dem Seethore
Hutter den Wohnhäusern belesenen Gärten , zu denen
auch der meiner Verwandten gehört, zog sich ein schma¬
ler Fahrweg zn den offenen Feldern hin.

Der nächtliche Anblick des alten Friedhofes mit
seinen Gebüschen , seinen morschen Grabkreuzen, ver¬
mittelten Denksteiuen und seiner Capelle war mir
keineswegs neu ; ich hatte ihn von diesem Zimmer
aus schon öfters beim Mondscheinegehabt . Daher machte
es auf mich jetzt keinen sonderlichenEindruck und schon
wollte ich mich vom Fenster abwendcn, als ich eine
Wahrnehmnng machte , die mein höchstes Befremden
erregte.

Ich sah nämlich deutlich , wie die Thür der Kapelle
aufging und von innen ein menschlicher Kopf in der
entstandenen Oeffnung sichtbar ward , der, wu es mir
schien , einige Sekunden laug zu mir herüber blickte,
daun plötzlich wieder nach innen verschwand, worauf
auch dje Thür wieder zuging.

Wer nur in aller Welt hat zu dieser Zeit dort
zwischen den leeren Wänden etwas zu suchen ? fragte
ich mich selbst . Es schien ein Mann zu sein . Sollte
er in der Capelle nächtigen ? Aber warum öffnet er
dann mitten in der Nacht -die Thür und sieht sich den
Thurm an ? Wollte er nur nach dem Wetter sehen?
Das zeigen ihm die beiden auf der anderen Seite be¬
findlichen Fensteröffnungen deutlich genug . Wahrscheinlich
wollte er etwas beginnen, wovon ihn mein Anblick
zurückhielt. Warte nur , Freund , ich werde dich doch
belauschen.

Ich ließ den Vorhang hernieder, schloß geräuschvoll,
so daß der Schall bis zur Capelle dringen mußte, das
Fenster , suchte mein gutes Fernrohr , verlöschte die Lampe,
trat dann an das Fenster , öffnete leise einen Flügel
desselben , zog über den V rrhang nickt empor , sondern
begnügte mich , das Fernglas zwischen den letzteren und
die äußere Umfassung des Fensters zu stecken, so daß
es von da drüben nicht bemerkt werden konnte, ich aber
alles , was dort etwa geschah , so deutlich sehen mußte,
als wäre ich an Ort und Stelle.

Meine Erwartung wurde nicht getäuscht. Nach
einigen Minuten wurde die Thür der Capelle abermals,
und zwar mit großer Vorsicht geöffnet, und auch der
Kopf zeigte sich wieder. Noch einige Sekunden und die
vollständige Gestalf eiyeH Waunes erschien jg der Oeff



einkommen wiedersprechend, abgelehnt. Weßhalb der
mit richtigen Pässen versehene Studentverurtheilt wurde,
und zwar zu drei Jahren Einzelhaft , bleibt somit völlig
dunkel.

* Rußland . Unter den russischen Blättern zeichnen
sich die „Nowosti" dadurch aus, daß sie das Geschrei
der französischen Presse nach sofortiger Räumung Aegych
tens seitens der Engländer mißbilligen. Das Blatt
fordert Frankreich aust die Lage durch die Anrührung
internationaler Konflikte nicht zu erschweren , sondern
nur darauf zu halten , daß wirklich bestehende Verträge
beobachtet werden. „Nowosti" dürften damit unzweifel¬
haft die Meinungen der russischen Regierung richtig
wiedergeben.' Ungeachtet der schlechten Ernte in Rußland werden
daselbst sämmtliche ordentlichen und außerordentlichen
Neichsausgaben für 1892 gedeckt werden, ohne daß zu
neuen Steuern oder neuen Anleihen geschritten wird.
Das Budget ist äußerst vorsichtig ausgestellt, die Ein¬
nahmen sind um 52,9 Millionen geringer veranschlagt,
auch die Ausgaben erheblich vermindert. Für die Unter¬
stützung der Nothleidenden in den von der Mißernte
betroffenenGegenden sind in dem Budget keine Summen
ausgeworsen, da die Mittel dafür nach wie vor aus
den freien Reichskafsenbeständen entnommen werden
sollen . So läßt wenigstens der russische Finanzminister
halbamtlich iu die Welt Hinausposaunen, damit Deutsch¬
land und Frankreich wieder Vertrauen fassen und der
geplanten russischen Milliardenanleihe eine günstige Auf¬
nahme gewähren!' Italien. Auf der Insel Sicilien soll ein be¬
festigtes Lager errichtet werden. Ferner gedenkt der
italienische Kriegsminister , dem Ministerrathe die Er¬
richtung eines sicilianischen Sondercorps nach dem
Muster des in Sardinien bestehenden vorzuschlagen,
welchem die Vertheidigung der Insel übertragen werden
soll . — Wie es heißt, würden die Arbeiten infolge der
Befestigung von Biserta in Tunis beschleunigt werden.

* Schweiz. Die zahlreichen Ausländer , welche
die Schweiz ihrer Sicherheit wegen zu ihrem Aufenthalt
gewählt haben , verursachen den dortigen Behörden allem
Anschein nach mannigfacheUnzuträglichkeiten und haben
Anlaß zur Beantragung von Abhülfe- Maßnahmen ge¬
geben . Im großen Rath wurde am Mittwoch der
Antrag gestellt , die Regierung möge prüfen , ob nicht
in kriminalpolizeilichem Interesse die Verschärfung der
Kontrolle über die im Kanton vorübergehend sich auf¬
haltenden Ausländer geboten sei und ob nicht die aus¬
ländischen Arbeiter derselben Besteuerung unterworfen
werden sollen , wie die inländischen.' Portugal. Der Ministerpräsident zeigte den
Cortes an , daß das Kabinett wegen der Unmöglichkeit,
einen neuen Finanzminister zu finden, demissionirte.
Der König nahm die Demission an . Carvalho recht¬
fertigte die Oberverwaltung des Finanzrefforts , sowie
die der portugiesischen Eisenbahn geleisteten Vorschüsse.
Man hofft , daß es Valbom demnächst gelingen wird,
ein Versöhnungsministerium zu bilden.

* Schweden - Norwegen. Kronprinz Gustav
von Schweden wird in nächster Zeit dem Petersburger
Hofe einen Besuch abstatten . Die Reise soll bloß wegen
der Erkrankung des Königs , der sich wieoer in Besse¬
rung befindet, aufgeschoben sein . Der Kronprinz wird
die Reise entweder von Stockholm aus mittelst eisbre¬
chenden Dampfers bis Hanjö machen , um sich dann per
Eisenbahn nach Petersburg zu begeben , oder den Weg
über Kopenhagen und Berlin nehmen.

nung , das Gesicht seitwärts , dem erwähnten Fahrwege
zugewandt. Er blieb auf der oberen der vor dem
Eingang befindlichen beiden Stufen stehen.

„ Seltsam !" murmelte ich . „ Befände sich der Herr
Rentamts - Secretär Werner nicht unter sicherem Ver¬
schluß in diesem Thurm , so könnte ich wetten, daß er
es wäre . "

Der Mann trat alsbald wieder in das Dunkel der
Capelle zurück , ließ aber deren Thür halb offen.

Das Fernrohr nicht von dem Auge lassend , harrte
ich in erhöhter Spannung der kommenden Dinge.

Und es kam wirklich etwas aus der Richtung des
erwähnten Fahrweges her über den Kirchhof, verschwand
jetzt hinter entlaubtem Buschwerk und tauchte dann an
einer freien Stelle wieder auf . Es war eine Frauen¬
gestalt, in dunkle Gewandung gehüllt ; ein großes
dunkles Tuch war über den nach vorn gebeugten Kopf,
den Mcken und die Brust geschlagen und beschattete das
Gesicht , so daß von diesem nichts zu erkennen war.
Ihr obwohl ängstlich hastiger, doch leichter , elastischer
Schritt bekundete ihre Jugend. Sie eilte der Capelle
zu , blieb vor dem Eingang stehen , wie um Athem zu
schöpfen , und entschwand dann in das dunkle Innere.
Hinter ihr ward die Thür zugezogen.

„Ein zärtliches Stelldichein also ! " sagte ich lächelnd,
das Fernrohr absetzcnd . „Aber, beim Himmel, Zeit

* England. Der Herzog von Clarenee, der
älteste Sohn des Prinzen von Wales und künftiger
Thronerbe , ist am Donnerstag im Schlosse zu Sandring¬
ham an den Folgen der Influenza gestorben.' Afrika. In Madrid eingetroffenen Nachrichten
aus Tanger ( Marokko) zufolge wurde dort am Sonntag
ein Adjutant des Paschas auf offener Straße ermordet.
Die aufständischen Kabylen zersprengten eine Schaar
von 200 Reitern , die der Sultan nach Tanger ent¬
sandte. I » der Stadt scheine vollkommen Aufruhr zu
herrschen . — Das italienische Thurmschiff „ Dandalo"
ist vor Tanger eingetroffen. Truppen werden nur ge¬
landet werden, wenn irgend eine andere Macht mit
diesem Beispiele vorangeht.

Kocales und Provinzielles.
* Elsfleth , 15 . Jan. Laut telegraphischer Nach¬

richt vom 12. Jan . aus Guaymas war die hiesige Brigg
„ Marie "

, Capt . Braue , segelfertig nach Apia.
* Die hiesige Bark „ Magnat" . Capt . Reinecke , ist

am 12 . Jan . wohlbehalten von Frederikstadt in Mel¬
bourne angekommen. An Bord alles wohl.' Freunde des Männergesanges wollen wir noch¬
mals auf das Coneert des hiesigen Männergesang -Ver¬
eins aufmerksam machen , welches am Mittwoch , den
20 . Jan . im Hotel „ Fürst Bismarck " stattfindet. Das
uns vorliegende Programm ist ein reichhaltiges und
gut gewähltes und glauben wir schon deßhalb einen
amüsanten Abend versprechen zu können.'

(Jnvaliditäts- und Altersversicherungder Seeleute . )
Es sind Fälle vorgekommen , daß Rheder die vom Bun-
desrathe am 22 . November 1890 erlassenen Vorschriften
über die Einziehung der Beiträge für die Versicherung
der Seeleute , so viel auch darüber in der Presse und
insbesondere auch an dieser Stelle geschrieben ist , noch
völlig unbeachtet gelassen haben, so daß auch für die
angemusterten Seeleute Ouittungskarten und Beitrags¬
marken verwandt sind . Es liegt aber die Sache so,
daß für die angemusterten Seeleute die Versicherung
nach Maßgabe der erwähnten Bundesrathsvorschriften
erfolgen muß (vergl. Gebhard , die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung der Seeleute , Carl Heymanus Verlag,
Berlin 1891 , S . 26) , daß also die Beiträge für die
zur Schiffsbesatzung gehörigen angemusterten Personen
von dem Rheder spätestens binnen sechs Wochen »ach
dem Schluffe des Kalenderjahres an die Geschäftsstelle
für die Versicherung der Seeleute in Lübeck einzusenden
sind und der Rheder vcfli dieser Verpflichtung nicht
befreit wird , wenn er bereits Ouittungskarten für die
betreffenden Leute verwandt und auf seine Kosten mit
Beitragsmarken versehe » hat . Der Rheder hat nicht
etwa die Wahl , ob er das eine oder andere Verfahren
einschlagen will , er muß vielmehr, soweit es sich um
angemusterte Seeleute handelt , immer das durch die
Bundesrathsvorschriften festgesetzte Verfahren und , soweit
es sich um nicht angemusterte Seeleute handelt , immer
das Quittungskartenverfahren einschlage » . Die Beitrags-
cnlrichtung ist für die Rheder mit besonderen Erleich¬
terungen ausgestattet , um so mehr ist es von Wichtig¬
keit , daß sie die erlassenen Vorschriften in genaue Be¬
rücksichtigung nehmen.

Um dem Gefrieren der Schaufenster vorzubeugen,
sei auf ein einfaches Mittel hingewiesen , welches
vielfach mit Erfolg angewendet wird . 55 A Glycerin
werden in einem Liter 63 proz. Spiritus aufgelöst, dem
man , um einen angenehmen Geruch zu erzielen , etwas

und Ort dazu sind sonderbar gewählt ! Fürwahr, der
Muth der liebenden Dame ist bewundernswerth ! Oder
sollte es sich um etwas anderes , als um ein heimliches
Rendezvous eines liebenden Pärchens handeln ? Warten
wir das Ding womöglich ab. "

Ich zündete eine Cigarre an . ließ mich auf den
Stuhl am Fenster nieder und lüftete den Vorhang so
viel , als eben nöthig war , um den Eingang der Capelle
im Auge behalten zu können.

Es währte gegen eine halbe Stunde, bis sich die
Thür wieder öffnete. Der Mann lugte zu meinem
Fenster herüber, schien dann einige Worte in die Capelle
zuiückzusprechen und gleich darauf erschien auch die
Frauengestalt im Eingänge . Sofort hatte ich das Fern¬
glas wieder vor dem Auge.

Die letztere stieg die Stufen hinab und eilte , ohne
sich u .nzusehen , in der Richtung von dannen , aus der
sie gekommen . Neugierig folgte ich ihr mit dem Blicke,
bis sie das in der Nähe des Plankenzaunes dichter
stehende Gebüsch verbarg . Als ich jetzt wieder nach der
Capelle hinübersah , stand der Mann noch im Eingänge,
augenscheinlich hatte er der Forteilendeu nachgeblickt.

In diesem Moment ertönte ein halb unterdrückter
Schrei aus der Gegend des den alten Begräbnißplatz
auf der einen Seite begrenzenden Fahrweges herüber.
Der Mang hetrqt hi ? gutere Stute nnd heugte. esu«

Berusteinöl zufügt . Sobald die Mischung wafserklar
erscheint , wird die innere Fläche des Schaufensters
mittelst eines Fensterleders oder Leinwandlappens ab¬
gerieben, wodurch nicht nur das Gefrieren , sondern a ich
das Beschlagen und Schwitzen der Fenster vermieden
werden kann.

* Falbs Kalender der kritischen Tage für 1892 ist
soeben mit einer wohl durch den Setzerstreikveranlaßteu
Verspätung bei Hartleben in Wien erschienen . Nicht,
weniger als vierundzwanzig „ kritische Tage " harren
unser im begonnenen Jahre , davon neun erster , acht
zweiter und sieben dritter Ordnung ; als „ kritischster "'
Tag des ganzen Jahres ist der 28 . März bezeichnet,
an welchem die größte Erdnähe des Mondes und der
Aequatorstand desselben Zusammentreffen. Das Jahr
1892 ist für Falbs Theorie deßhalb sehr beachtenswert!,,
weil es nahezu die höchsten Flnthwerthe aufweist, die
in dem von Falb entdeckten vierjährigen Cyklus über¬
haupt Vorkommen können. Als die Form , in welche,*
sich an solchen Tagen die atmosphärische Hochfluth
äußert und die als Charakteristik derselben betrachtet
werden kann , ergeben sich nach Rudolf Falbs vieljähri¬
gen Beobachtungen folgende Erscheinungen : 1 ) Häufung
der barometrischen Minima oder Depressionen, Wirbel¬
stürme und vermehrte Niederschläge im allgemeine» .
2) Gewitter im Winter . 3) Schneefälle im Sommer
oder in Gegenden, wo sie sehr selten auftreteu (Unter-
italien , Südfrankreich . Nordafrika , Küste von Kleinasien) .
4) Gewitter mit Schneegestöber. 5 ) Die ersten Gewitter
im Frühjahr und der erste Schnee im Herbst . 6 ) Ein¬
bruch eines mit Wasserdampf gesättigten Südstromes
in großen Höhen , der sich entweder durch plötzliches
Thauwetter oder durch tiefblauen Himmel bei auffallend
großer Durchsichtigkeitder Atmosphäre verräth . 7) Kampf
eines solchen Südstromes mit einem sich ihm entgegen¬
stellendenNordstrome , charakterisirt durch Cirruswölkchen
oder überhaupt durch Wolken , die eine große Neigung
zur Bildung paralleler Streifen verreichen , groben, flok-
kigen Lämmerwolken gleichen und häufig eine gleichfalls
parallele Ouerdurchfurchung aufweisen , Regenbögen,
Strichregen und häufiger Wechsel von Regen und
Sonnenschein , ein sogenantes „ Aprilwetter "

, erscheinen
durch diese Charakteristik bedingt.

* Nach einer Mittheilung aus Berlin haben die
Gehülfenvertreter in einer am Donnerstag Abend statt¬
gehabten Versammlung den Buchdruckerstreik für ganz
Deutschland für beendet erklärt.

' Oldenburg , 13 . Januar . Auf dem heutigen
Schweinemarkte war das Angebot von fetten Schurkinen ,
außerordentlich niedrig, die Nachfrage war aber so groß,
daß die Preise ganz rapide in die Höhe gegangen sind.
Die Händler und Schlächter , welche jetzt auf dem Lande
alles aufkaufcn, zahlen sür fette Schweine pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht ^ 53 - 56 , während im Herbste nur
^ 40 — 45 geboten wurden . Auch die Fleischpreise
sind jetzt gestiegen . 70 A, kostet das Pfund Schweine¬
fleisch . Auch Ferkel werden jetzt viel gekauft und zwar
zu besseren Preisen . 8 Wochen alte Thiere kosteren heute
schon 10 bis 12 . Sechswochenferkel waren
wenig vorhanden . Voraussichtlich werden die Preise
für Ferkel in nächster Zeit noch mehr steigen , da jetzt
die Zeit herannaht , in welcher die Landleute zur nächsten
Mast sich ihre Schweineställe anlegen . Für Kartoffeln
wurden heute pro 25 Liter ^ 1,35 bis 1,40 ge-
fordeck und bezahlt.' Lohne . Die Influenza tritt noch immer in
gleicher Weise heftig auf.
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horchende Stellung einnehmend, den Oberkörper vor,
auf dessen eine Seite jetzt das volle Licht des Mondes
schien . Er hatte , wie ich nnn deutlich gewahrte , eine
in der That frappante Aehnlichkeit mit Theodor Werner.

Der Schrei wiederholte sich nicht ; es blieb ringsum
alles still.

Nach kurzem Warten kehrte der Mann in die Capelle
zurück und schloß deren Thür.

„ Wäre es Werner "
, sagte ich zu mir selbst , „ der

auf mir unbegreiflicheWeise aus dem Thurme entkommen,
so würde er in der Capelle nicht rasten, sondern eilig
das Weite suchen und in diesem Falle würde ich Lärm
schlagen . Es handelt sich doch wohl nur nm eine Liebes¬
affäre. Es scheint , als ob der Held in der Capelle
nächtigen wollte. Vielleicht ist er hier fremd und weiß
kein anderes Unterkommen für die Nacht zu dieser Zeit
zu finden . Wenn nur der Aufenthalt in dem kalten
Raume seine Liebesgtnlh nicht allzusehr abkühlt ! W - r
aber mag nur die , jedenfalls dieser Stadt angehörende
Heldin sein ? "

Gewissermaßen mechanisch setzte ich bei dieser Frage
wieder das Fernglas ans Auge, lüstete den Vorhang
etwas mehr und sah in die Richtung hinaus , in welcher
die Frauengestalt entschwunden war.
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(Fortsetzung folgt.)



Die Chausseegeldshebestellen in Loyer¬
moor . Neu uibrok , Oldenbrok und Hekeln
sollen am

Sonnabend , den A3, d . Mts . ,
Bormittags 10 N )r,

auf dem Amte aus 1 oder 3 Jahre , be¬
ginnend am 1 . Mai 1892 zr r Verpach¬
tung gebracht werden.

Amt ElSsleth, 1892 , Januar 9.
_ Huchting-

Land - und forilwirtyjchaftlicheWernfs-
genossenschaft für das KerzogtHirm

Oldenburg.
Gemäß K 31 Absatz 3 des Genossen-

fchaftsstalnts wird hiermit bekannt gemacht,
daß pro 1892 als Betriebsänderungen
anzumclden sind:

1 . Jede dauernde Vergrößerung des
Betriebes,

2 . jede dauernde Verkleinerung desselben,
3 . Vermehrung der Arbeitstage infolge

intensiveren Betriebes,
4 . Verminderung der Arbeitstage infolge

extensiveren Betriebes.
Zur Erläuterung wird noch Folgendes

bemerkt:
Es bedarf keiner Meldung , wenn ein

Mitglied der Familie dieselbe verläßt , der
landwirthschaftlicheBetrieb aber in der¬
selben Weise und in demselben Um¬
sange weitergeführt wird , weil die Ar¬
beitskraft anderweit ersetzt werden muß.
Ebenso hat die Meldung zu unterbleiben,
wenn für einen Zeitraum ein Knecht oder
«ine Magd mehr oder weniger gehalten
'werden und dadurch dieBetriebsweise
wicht verändert wird . Weitere Auskunft
.geben die Herren Vertrauens - und Unter-
Vertrauensmänner.

Zugleich wird auf die Vorschriften der
Z§ 32 und 33 des Statuts nachdrücklichst
aufmerksam gemacht, nach welchen jeder
Betriebswechsel binnen einer Frist
von 2 Wochen dem Genossenschafts-
Vorstände schriftlich anzuzeigen ist und zwar
hat der frühere Unternehmer sich ab - und
der neue Unternehmer sich angnnelden.

Meldefoinullare werden von den Ver¬
trauens - mW Untervertrauensniännern un¬

entgeltlich verabfolgt.
Oldenburg , 1892 , Januar 6.

I> « i
Schröde r.

Veste schottische
Haushaltung stöhlen

sowie
Anthraeitkohlen

empfiehlt zu billigen Preise»
44.

ständige» Gebrauch von Germann 's Zahn
Wasser nicht blendend weiße Zähne , jemals
Zahnschmerz bekommt und nicht angenehm
aus dem Munde riecht . Nur echt bei
G . von Hntschler , Mühlcnstraße.

DoS dcSeutendste
und rühmlichst bekannte

Vellleilei'ii - I.MI'
Karry Unm in Mona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

( nicht unter lO Pfd . j gute , neue

Bettfedml für 60Pf.
das Pfund , vorzüglich gute Sorten für
l u . ^ 1,25 , prima Halb
dennm nur tL . 1,60, prima Ganz¬
daunen mir ^ 2,50 .

"WU Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab

Umtausch bereitwilligst.
H Fertige Betten (Oberbett, Unter-
A bett und 2 Kiffen) prima Jnlettstosf

auf 's Beste gefüllt , einfchiäfig 20 u.
v 30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk.
v Jür Koteliers und Kandier V
y Krtrapreise . V

WG" Zahnhalsbändcr "WU
ff Stüst 1 ./M zu hab?n bei I - , ZfiM.

WM8L« I « u «>
franco.

Xn 4 Nurll
Stoff für eirren vollkommenen großer:
Herrenanzug in den verschiedensten

Farben . ^
Xu 2 flurll

Stoff zu einer Herrenhose für jede
Größe , in gestreift und earrirt , wasch¬

ächt.
Xu 1 Narll

Stoff für eine vollkommene, wasch¬
ächte Weste irr lichten und dunkeln

Farben.
Xu 5 Knill

3 Meter Diagonal - Stoff für einen
Herrenanzng mittlerer Größe in Grau,

Marengo , Olive und Braun.
Xu 20 Kni'll

3 >/2 Meter Buxkinstoff zu
Salon-Anzug.

ertleur

Xu 3 Nnrll 75 Ut.
Stoff zu einer Joppe, paffend für
jede Jahreszeit in grau , braun,

melirt und olive.
Xu 11 Nnrll

Stoff zu einem hochfeinenUeberzieher
in jeder denkbaren Farbe und zu

jeder Jahreszeit tragbar.
NE - Specialität für Kamen .

"WU
Seidenstoffe schwarz und farbig
in größter Auswahl zu Fabrik-
_ preisen. _

Xu 7 Nnrll
3 Nieter Stoffzu einemfeinenAnzug in
dunkelgestreiftod . klein earirt , rnodernste
Muster tragbarbei Sommern. Winter.

Xu 4 Nnrll 80 I ' t.
Stoff zu eiirern vollkonmrenerrDarneu-
Regemnantcl in Heller oder dunkler

Farbe, sehr dauerhafte Waarê _
Xu 6 Nnrll 60 l ' l.

Englisch Lederstoff für einen voll¬
kommenen waschechten und sehr

dauerhafte n Herr enanzng ._
H Nnrll
3l/4 Meter Buxking zu einem Anzug geeignet
für je >e Jahreszeit und tragbar bei jeder
Witterung in den neuesten Farben , modern

earirt , glatt und gestreift.

Xu 12 Nnrll
3 Nieter kräftigen Buxkingstoss für

einen soliden praktischen Anzug.
Xu 24 Nnrll

3 Meter echten , feiner : Kammgarn¬
stoff zu einem noblen Promenade-

Anzug.
Xu 16 Nnrll 50 Vt.

Stoff zu einein Festtagsanzug aus
hochfeinem Buxking.

Xu 9 Nnrll
2 ^ Meter imprägnirien Stoff in allen
Farben zu einem Paletot ; echte wasser¬

dichte Waare._

Zn verkaufen.
1 zweischläfrige Bettstelle mit

Springfederrahmen.
.1 ,» i» HVtl» ;» ,.

9 —12 Uhr Vorm ' ttags , 2— 5 Uhr Nach¬
mittags , Sonntags 8 — 11 UhrNormittags.

Mittwochs 5 —7 Uhr Nachmittags.

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittet

aufznweisen ! !
H i «I»x»r»lv < r.

augefertigt seit 1866 in der Apotheke zu Sntrnp
in Angeln , beseitigt sehr schnell und sicher jegliches

Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen und

Schweinen . ES iiberirisst nicht nur jedes andere

hier zu Laude gebräuchliche Mittel an Wirksamkett
und Billigkeit «beispielsweise das unbequeme Waschen
mit Taback rc . ), sondern wirkt außerdem überaus

wohlthnend auf die Gesundheit der Thierc.
Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,

erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und

glänzendes Fell.
Packele st 50 Pfg . rcsp . 1 Mk . für 5 rc,p . >0

Stück Bich mit einer Beilage : ..Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh . "

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an

jedem Packet , allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
Man verfahre genau nach Vorschrift.

zu ei: Aros Preisen.
Bestellungen werden alle franko ausgesührt.
Muster nach allen Gegenden franko.

^6 - 6586 : 1uok3 .u88t6l1un § H.u§8dur§
(Wimpfyeimer L Kie.)

Veiloksn 8an Lemo
von der Krclstor-Uarfümerie , Werlin
ist seines wunderbaren Duftes wegen das
Parfüm der königlichen Gemächer geworden.
L Fl.acon Mark 1,00 und 1,50 zu haben
bei_ IS . II.

MMM

^ läliennületiselke g
v.kkrAmnlm ^ Oo., ltorliu n. I rlltl . N.
voiHrommöv icsntrni nuä von nnsKSLöiobns-
tsm ^ .rsma ist 2 U ! cksrstsünnA nnä PrbnitunA
Muss Lnrtvn vlsnciönävöisssü 4' oints nnsr-
Illssiiob . Lsstss Mttsi 8Stz-m8ommsr-
sprossen ^ .Ilsinvsrirnlli :c dtUen , 50 1 t.

nur in 4er Lpotbsks rn AIsIIet ti.

I »

I

weltberühmte

LocomobllkllundDauipfdrtschulüschlul'n,
von denen bereitsüber SNttO allein ln Deutschland arbeiten, empfehle unter
Garantie der Giste.

^

Bislieriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬
nen über SSt »« « Die Maschinen sind mit den neuesten durch Marslmlls
patentirtcn Verbesserungen versehen und « ns dem besten Material
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agenturvor IS Jahren gelieferte Maschinen
find noch im Betriebe . Heber SS « der Fabrik verliehenengoldene u
silberne Medaille «! beweisen dw Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen'

Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten
lli » Itlvn

llüläßste
xuranlirch rein u . sebr rrromatisoll.
VoiwütlnA in Vuallslun u 3 8t . — 40 K»
in clor llpotlxtzi in Ilis >1lt11i.

Briefbogen und Briefumschlägemit Firma, sowie alle sonstige Drucksachen
liefert billigst die Buchdmckerei von

lh. Ljrlr.

M mselpgztiiieil
tveräuu uu8 äsn jSalmvi,* nnsorsr cku ^ sstslit uuck
dlnä ein bsivülirtss Mtttzl ss6 ^6n

Nnsttzn, Ntzlssrkeit, VtzrsvllltzimunA,
Nng 'snseliirüvlln unä NsräaunnM-
«lörunßs.

> >» >« >
DorrLtlrisx in LlsSstl : in clor Fpotbolltz.

LoniA 1ViIll«In,'8,1'
c-l8«n-(jn6l1oN)

Für 50 Pfg.
c kann sich jeder Kranke selbst davon tiber-

i zeugen, daß der echte Anker-Nllin -GMller.
1That das beste Mittel ist gegen i
/ Gicht, Rheumatismus , Gliederreißen.
Nervenschmerzen, Hüftweh. Seitenstechen

» und bei Erkältungen. Die Wirkung ist s
I eine soschnelle , daß die Schmerzenmeist,

/ schon nach der ersten Einreibung >der- V
kschwmden . Preis 50 Pfg. und 1 Mk . dieV

s Flasche; vorrätig in den meisten Apotheken. )



Heute Nachmittag
WU - pünktlich 41/2 Uhr "WE
vekkaufe ich bei Herrn Gastwirth I.
Griepenkerl Hieselbst

eine große Parthie Schiefer¬
tafeln , Lederfett , Bücher , Mu¬
sikalien und Zeitschriften

gegen baare Zahlung.

Verwalter im Schildl ' schen und Jülfs 'schen
Conkurse.

Von einer Plüschfabrik mit dem Ver¬
kaufe ihrer Fabrikate beauftragt , empfehle
Möbelplüsche in allen Farben zu un¬
gewöhnlich billigen Cafsa- Preisen.

Glatte Plüsche , prima, Qualität,
L Meter 3 bis 5 gepreßte
Plüsche , prima Qualität , ä Meter
2 . 70 bis 4 ^

Proben zur gefälligen Ansicht.
i ?. rr « L «i «8.

^
Z

'
leokteükra .nks ^

trockene , nässende Schuppenflechten und
das mit diesem Nebel verbundene so un¬
erträglich lästige „ Hautjucken " heilt
unter Garantie selbst denen , die nirgends
Heilung fanden „ vr Heb « » ' »
1? ll v « I» 1 « ir l « ck" . Bezug : St.
Marien -Drogerie , Danzig.

20 i ' tsr - pr . ii « . r

? rtzl86 : -8Z 85 , 90 uuä 95
M . ^ ^ kä .-kaokat.

I 6 4 6 :
18 kl 6 tIr : öl . <» .

4 .n klätren , an völokcw ioli niokc o4sr
unxsnü ^ eiiä vertrsten bin , können noob
^ isäerlnAen verKsdeu vei ' clsn.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .
_ Zahnarzt

Das photograhische Atelier
von

I < 0ui8 I '
ra . nk , Lerne.

in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Klsfketh und Umgegend . Kinder - Aus-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Man mache einen Versuch von l/4 Ko . ! Zu haben in

Llskletk
bei

a ^ 1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 80 , 1 . 90 das Pfund
in den beliebten seinen Qualitäten.

25 0/0 L » 8pr »r i»i88 gegen andere Kaffee's.

D . D.
Colonialwaaren - und

Weinhandlnng.

2urit2 86l.
Bonn a . MH . ,
Berlin IV . ,

Hamburg.

Am Komtlag , den 17 . Io « . :

VLI . I,
wozu freundlichst einladet

L ^ .

ersc
rier
pro
Bc

I ' nttiil 1' » t < " t
in allen Ltaaten anssemeläet . ju mebreren Qänäern sobon ertlmilt.

HrrtS » Ri Ine » G

i »»11 ni »6l 1»«8«lrii » nelr «1«8
v«I»1vi » »

ist äsr dssts , zvoIll86llrli6olL6lliä8t6 uuä

A 68 Ullä 68 tO 0 Ll.tk 66 - 20 l 83 .t 2 : ,

außerdem im Heb rauch der v lkkigste.
Utziner Unlx -tlalkes ist ein vor/ . ü^-

liobtz« Ketränlr bvsonävrs kür k' raueu,
Lluäer , Llularms , dlervmnleiävnllv «Io.

^ in /

Hr »iipl8n «Ir « ii «Ii1iA«
LulkvL «»tnnA:

äi « Lörner malrlsn nnck iuinll «8toll8
5 Ninulvn kooben.

IVivä n1 «iual8 los« vorlcaukt , sonciorn
nur in OriAinal -kaekoton mit rmlmn-

8t«Ii6nä «r 8elmt2marli «.

Vroiv ' < » i rkä . -? aolc6t , 2 » ^ ? kä . -
1LlMlü ' l 1 vlü . kaoleot , 101 -1^ . krobs -kaeket L oa . 100 xr.
2u dk ^ielmn äuroli clis Oolonialrvaar «n - unä vro ^rmn-IIanälunAön.

Latlirölusr ' s Na .lri- LaLes -k 'adri ^ eii.
ltorlin — S1üi »vl »vi» Vkiöll.

U - Fifchhaiidlung , -̂
ZSZ

1 » r ! 8 < « K « , «» .
versendet täglich frisch eingctroffene Seefische aller Art zu

biLLrgften Preisen . PosteoLLi. ^

Rnlier-Paili-Expeller.
Diese altbewährte und vieltauseud-

sach erprobte Einreibung gegen Hicht,
Rheumatismus , Mederreiheu u . s. w.
wird hierdurch in empfehlende Erinne¬
rung gebracht . Zum Preise von 50 Pfg.
und 1 Mk . die Flasche vorräthig in den

meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker!

Beste schottische
Hanshaltungskohlen
empfehlen zu den billigsten Preisen frei
ins Haus

1'. »V

81 o 1ItV 0 I 0 lt '
8 dklvklO.

LüoAssrr mit SS 63 .o3>o-2sr26ir 7S kksurüx.
1 HvrL - - - 3 I *L«riLiiiA — 1 L » 88v.

Wo !il8c !im6eI <6oc! 68 , § l6 'icf > m388i § 68 Lotkänk.
Oleick empkelilenswertb kllr Oesuircke nnck Xranke.

LsLrr cknr e/d rrrrck ITö-'skKrrbe-r.
^ In allen geeigneten Lesoliättvn vorrätkig.

Zu verkaufen.
Ein sehr guter Sextant und ein

alter Octant.
» . Hn8l « «1v , Lienen.

Oberrege . Die

beiden Hümme
hinterm Hause habe ich noch auf Mai
zum Beweiben zu verpachten.

_ I» . Dl » .
UIvI»«rrr »8eI »«nlk ' MM

ist der Erfolg der
Venus - Seife

von der Excelsior - Parfümerie , Berlin.
Dieselbe vcrhiift durch ihre vorzüglichen

cosmetischen Substanzen zur schnellsten
Erlangung eines blendend weißen Teints,
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehlen
darf , ä Sstick 50 Ptg . zu haben bei

G . H . Wempe,

Gesucht
für einen Haushalt tu Oldenburg ein
aceurates Mädchen zum 1 . Maid . I.

Nähere Auskunft ertheilt
lli . irii ^ >»Ii :»vt ta.

Verloren
auf der Chaussee von Qberrege bis Wehrder
einen silbernen Haarkamm mit
weißen Steine » . Abzugeben bei

Stedmger Kos.
Am Sonntag » den 17 . Jan . :

wozu sreundlichst einladet
«I . E » rdZVPSs,SLV » ' I

Am Sonntag , den 17 . Jan . :
Sr
To

wozu sreundlichst einladet
LS . «SK, »V!8^IH.

1'i»dc» l>vf bei Elsfleth,
Sonntag » den 17 . Jannar:

wozu freundlichst einladet
Ed . Ahlers Wwe.

Elsflether
Am Mittwoch , den 20 . Jrnuar
d . I . veranstaltet der Verein im Hotel
„ 1 i » 8t Ll8i »» r»r «Ir " hieselkst

Loneert unä Lall
wozu ein geehrtes Publikum hiermit frennd-
lichst eingeladen wird.
Anfang des Koncerls 8 Uhr Aöends,

Eintrittskarten L 60 Z> sind im Vor¬
verkauf zu haben bei den Herren Dork,
Meck, Kanerken , v. Kütschler, Köröer
und Unykhaver.

Cafsenpreis 75 tz . Programme rind
Liedertexte werden an der Casse abgegeben.

Die activcn und passiven Mitglieder
des Vereins haben freien Zutritt , auch
können dieselben je eine Dame frei eni-
führen.

Die Karten für die passiven Mitglieder
können beim Liedervater Fleck in Em¬
pfang genommen werden.

Elsfleth , 1892 , Jannar 11 . ^
Her V « r8l » i»ck.
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Empfehle zum Sänger -Ball
§ 88611 ä . 1a . oa .rt6.

I i . IV « « .

HM

MZflZk-»
MV8lS ! ll.

Rechnungen für den Verein erlitte
baldigst.

Ort8 -Kmn ^ ll ^ Ljsl!
für den

Rmlskezick GtssieA.
Rechnungen aus dem Jahre 1891 sind

bis zum 25 . Januar d . I . bei dem
Rechuungsführer der Casse , Herrn Nech-
nnugsführer Fels zu Elsfleth , einzuliefern.

V «r V «» i8loi > «I.
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Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Theil-

nahme an dem Verluste uiileres liebe»
Vaters , Hermann Harms , sowie denen,
welche ihm bei Lebzeiten so viel Gutes
erwiesen , sagen innigen Dank.

Die trauernden Kinder.
Angek . u . abgeg . Schiffe,

off Folkcstone , 11 . Jan . vo»
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Sterna , Schumacher
Capstadt , 19 . Dec.

Industrie , Kirchhofs
Rio d . I . , 9 . Jan.

Aurora , Zimdars
Guaymas , 12 Jan.

Marie , Braue
Melbourne , 12 . Jan

Vtagnat , Reinecke

Laurvig
nach

Rangoon
»ach

Adelaide
nach

Apia
von

Fredrickstad!

B
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Uedgctjon, Hruck u . Verlag von L , Zirs,
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